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Liebe Gemeinde in Elsterberg,  

der Winter im Vogtland hat uns auf seine Weise im Griff: Rein äußerlich ist vieles „auf Eis gelegt“, 
abgestorben und auch trostlos. Erst wenn die Sonne auf Schnee und Eis scheint, kommt ein wunder-
barer Glanz, ein Glitzern und eine Schönheit, die verzaubernd wirkt.  

Wenn die Schönheit der Nüchternheit weicht, fallen auch viele Menschen in eigne Tiefen. Wo blei-
ben dann die magischen Momente, die uns zeigen, dass es verschiedenste Seiten des Lebens – also 
auch schöne - gibt?  

Vor mir steht ein Heftchen – ein Freund hatte es mir vor Jahren in trüben Tagen geschenkt:  
„Der Himmel ist in dir“. Ich frage mich, wo er denn ist, der Himmel Gottes mit seinem Licht - gar in 
mir?  
Und dann sehe ich sie – die Liebesgeschenke Gottes, wenn ich mein Herz öffne und nicht nur das 
Trübe beklage und meinen Blick auf die Schwierigkeiten lege:  Die Geschenke des Himmels, die in 
meinem Leben sind – fein und zart verwoben in den Lebensalltag, liebevoll und unendlich erhebend. 
Ein Wort aus der Welt der Ewigkeit, ein süßes Geschenk aus liebender Hand, das Licht in einem 
wunderbaren Glas…. Deshalb seien Ihnen diese Segenswünsche in Ihr Leben gesprochen:  

Mögest du gesegnet sein, 
mit Wärme in deinem Zuhause, 

Liebe in deinem Herzen, 
Frieden in deiner Seele 

und Freude in deinem Leben. 

Bleiben Sie zuversichtlich, gesund und munter!! 

Herzlich Ihre Pfarrerin  

 

 
 

 

Impressum:       
Herausgeber: Ev.-Luth. Brückenkirchspiel Vogtland                       
      Außenstelle Laurentiuskirchgemeinde Elsterberg                 
       Marktplatz 19,   07985 ELSTERBERG                                
Telefon:          036621 20385 / Fax: 036621 29145       

     Mail: kg.elsterberg@evlks.de 
Pfrn. Hulek:    036621 267272, 
      Mail: s.hulek@gmx.de,  susanne.hulek@evlks.de 
Redaktion:     M.Degodowitz und Mitarbeiter, C.Stark(KV)    
Foto:     A.Muck, A.Oertel, S.Thumstädter,  
                       Pixabay; Gemeindebriefdruckerei und Gemeindebrief.de        
 Druck:     Gemeindebriefdruckerei Groß Oesingen 
Infos:    www.kirche-elsterberg.de      
    www.friedhof-elsterberg.de      
Konto:           IBAN: DE 07 8705 8000 3400 0008 16   
                      BIC: WELADED1PLX 
                      (dieses Konto gilt für Spenden, Kirchgeld usw.) 
 
 
 

Öffnungszeiten Büro Kirchgemeinde 
 
Dienstag 10.00 bis 12.00 und 14.00 bis 16.00 Uhr 
Donnerstag 10.00 bis 12.00 und 14.00 bis 16.00 Uhr  
oder mit Absprache 
 
Telefon 1- Büro  036621 20385 
Telefon 2- Pfarrerin S. Hulek 036621 267272 
Telefon 3- Friedhofsverwaltung 036621 21921 
Telefon 4- Zentrale Reichenbach 03765 78380 
 

Kirchgemeindevertretung: 
Cony Stark, Andreas Degodowitz, Julia Löffler  
Sven Thumstädter, Ralf Heckel,  
Monika Blume, Beate Hoyer 
 



GOTTESDIENSTE 

 

 
****************************************************************** 
Liebe Gemeinde, 
im Moment kann noch nicht gesagt werden wann sich Gemeindekreise wieder 
treffen können. Wir bedauern dies sehr, denn Gemeinschaft ist für alle sehr  
wichtig. Man kann nur hoffen….. 

 
 
 
 
 
 
 

FEBRUAR  Dankopfer 
6. Februar 
4.So.vor der  
Passionszeit 

11.00 Uhr 
Pfrn. Hulek 

Gesamtkirchliche Aufgaben der VELKD 

13. Februar 
Septuagesimä 

9.00 Uhr 
Pfr. Alders 

eigene Gemeinde 

20. Februar  
Sexagesimä 

10.00 Uhr 
Hr. Goldammer 

Besondere Seelsorgedienste: Kranken-
haus- und  

Klinik-, Gehörlosen-, Schwerhörigen-, 
Justizvollzugs- und Polizeiseelsorge 

27. Februar 
Estomihi 

9.00 Uhr 
Pfr. Alders 

eigene Gemeinde  

MÄRZ   
6. März 
Invokavit 

11.00 Uhr 
Pfrn. Penz 

eigene Gemeinde 

13. März 
Reminiscere 

9.00 Uhr 
Pfrn. Hulek 

Kongress und Kirchentagsarbeit in 
Sachsen - 

Erwachsenenbildung – Tagungsarbeit 
20. März 
Okuli 

11.00 Uhr 
Pfrn. Schubert 

eigene Gemeinde 

27. März 
Lätare 

9.00 Uhr 
Pfrn. Penz 

Lutherischer Weltdienst 

3. April 
Judika 

11.00 Uhr 
Pfr. Engler 

eigene Gemeinde 

Gottesdienste finden im Gemeindehaus statt 
Für unsere Gottesdienste gelten die Bestimmungen der EVLKS: Einhaltung der 

AHA-Regeln und Zugang nach 3G mit Nachweisen 
Änderungen und Ergänzungen vorbehalten 

 

Grenzenlos hoffen 
Wenn schon die Illusionen bei den Menschen eine so große Macht haben, 

dass sie das Leben in Gang halten können – 
wie groß ist dann erst die Macht, die eine begründete Hoffnung hat? 

Deshalb ist es keine Schande, zu hoffen, grenzenlos zu hoffen!  
Dietrich Bonhoeffer  



FREUD UND LEID 
   

   
   
    

 
   
  
   

 
 

 
   

 
 
 
 
 
 
 
  
************************************************************ 
  
Wir trauern um:    
 
 
Herrn Karl Freund   † 26.11. 2021  im 95. Lebensjahr 
Herrn Manfred Schmidt   † 06.12. 2021  im 90. Lebensjahr 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Allen  
Geburtstagsjubilaren  

sowie den  
Jubelpaaren,  

die herzlichsten  
Segenswünsche. 

 

Es ist tröstlich einzusehen,  
dass nach der bemess’nen Frist 
Abschiednehmen und Vergehen  

auch ein Teil des Lebens ist. 
Reinhard Mey 

 



 
 
 

 

 

 

 

 

  

VERSÖHNUNG IST IMMER MÖGLICH 
 
 
In der christlichen Erziehung spie-
len Sanftmut, Vergebung und 
Friedfertigkeit eine große Rolle. 
Wie oft bin ich zur Sanftmut er-
mahnt worden. Ich wollte aber 
auch mal wütend sein.  
Welch ein Glück, ich hatte eine 
durchaus weltoffene Mutter und 
einen Vater, der sehr wohl zornig 
sein konnte, aber ein durch und 
durch liebendes Herz hatte. „Lass 
die Sonne nicht über deinem Zorn 
untergehen“ wurde bei uns prak-
tiziert. Unversöhnt oder weinend 
wurde ich nie in die Nacht verab-
schiedet. Im Abendgebet wurden 
auch die Probleme des Tages aus-
gesprochen und die Bitte um Ver-
söhnung formuliert. 
Zornig sein, damit kann man um-
gehen, da gibt es eine Lösung, 

eine Versöhnung, einen weiter-
führenden Weg. Zorn unterschei-
det sich grundlegend vom Hass.  
Hasserfüllt geschriene Worte ha-
ben keine Argumente, sie 
schreien nur. Da geht die Sonne 
oft unter, bevor zugehört wird.  
Wir suchen nach einer neuen 
Streitkultur. Hoffentlich finden wir 
dabei den Unterschied zwischen 
zornig vorgetragenen Argumen-
ten und hasserfüllten Parolen. 
Über dem Hass geht nicht nur die 
Sonne unter, sondern auch die 
Menschlichkeit, die Gottesnähe. 
    
            
        Carmen Jäger 
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INFORMATIONEN 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
************************************************************ 
Die Kirchgemeindevertretung informiert:  
 
Mit Bedauern teilen wir Ihnen mit, dass wir uns auf Grund der derzeit schwierigen 
Situation nicht mehr in der Lage sehen, unser Amt als Kirchgemeindevertretung 
würdig weiterzuführen. Wir treten mit sofortiger Wirkung von unserm Amt zurück.  
In der Bibel in Kolosser 1 Vers 9 steht: " Deshalb hören wir auch nicht auf, für euch 
zu beten, seit wir von euch gehört haben. Wir bitten Gott, dass er euch mit all der 
Weisheit und Einsicht erfüllt, die sein Geist euch schenkt, und dass er euch erken-
nen lässt, was sein Wille ist. "  
Wir möchten unsere Gemeindeglieder bitten, für uns und unsere ganze Gemeinde 
zu beten, damit Gottes Wille hier geschieht Dennoch möchten wir versuchen, die 
Kirchdienste so gut wie möglich abzudecken, damit in unserer Gemeinde die Got-
tesdienste weiter stattfinden können. Wir wären dankbar, wenn es Gemeindeglie-
der gibt, die den einen oder anderen Dienst übernehmen können.  
Bitte fragen sie diesbezüglich bei Frau Wetzel im Pfarrbüro nach. 
 
************************************************************ 
 
 

Zukunftsplan: Hoffnung 
Weltweit blicken Menschen mit Verunsicherung und 
Angst in die Zukunft. Die Corona-Pandemie verschärfte 
Armut und Ungleichheit. Zugleich erschütterte sie das 
Gefühl vermeintlicher Sicherheit in den reichen Indust-
riestaaten. Am Freitag, 4. März 2022, feiern Menschen 
in über 150 Ländern der Erde den Weltgebetstag der 
Frauen aus England, Wales und Nordirland. Unter dem 
Motto „Zukunftsplan: Hoffnung“ laden sie ein, den Spu-
ren der Hoffnung nachzugehen. Sie erzählen von ihrem 
stolzen Land mit seiner bewegten Geschichte und der 
multiethnischen, -kulturellen und -religiösen Gesell-
schaft. 

Wir laden ein zum Weltgebetstag 
am 4. März 2022, 18.00 Uhr 

ins Gemeindehaus. 
Nähere, aktuelle Angaben per Aushang am Pfarrbüro. 

Änderungen und Ergänzungen vorbehalten 
 

INFO für die Konfirmanden 
Konfisamstag am 12.Februar  8.30 -12.30 Uhr 
Konfisamstag am 12. März  8.30 -12.30 Uhr  
 



 

 

 

 

 
 

 

 

DAS GEBET IST KEINE ZAUBERFORMEL 
 
Schmerzliche Erfahrung aus der 
Corona-Zeit: kein Besuch im Kran-
kenhaus und Pflegeheim. Es bleibt 
das Telefongespräch, wenn mög-
lich, und das Gespräch mit Gott, 
wenn erlernt. Not lehrt beten, sagt 
der Volksmund. Was aber, wenn 
ich nie erfahren habe, dass ein Ge-
spräch mit Gott möglich ist?  
Es werden hin und wieder Witze 
darüber gemacht, dass jemand be-
tet und nicht gleich Wünsche in Er-
füllung gehen.  
Das Gebet ist aber keine Zauber-
formel, mit der ich Glück und schö-
nes Wetter heraufbeschwören 
kann. 
„Gib mir nicht, was ich mir wün-
sche, sondern was ich brauche“, 
heißt es in einem Gebet von Anto-
ine de Saint-Exupéry. Das setzt al-
lerdings Vertrauen in Gott voraus. 
Meine Glaubenserfahrung geht in 
diese Richtung. Wie oft sind meine 

Gebete so nicht erhört worden, wie 
ich mir das erträumt habe. Meine 
Geduld ist oft auf eine ziemliche 
Probe gestellt worden, weil ich 
Gottes Nähe vermisst habe. 
Der Text aus dem Epheserbrief ist 
eine mehr als eindringliche Bitte, 
das Gebet nicht zu vergessen, im-
mer und immer wieder zu üben. 
Wenn die Praxis verschüttet ist, 
kann von neuem geübt, gelernt 
werden. 
Es gibt aber auch die Fürbitte. Da-
rin treffe ich dann auch auf die 
Menschen, die nichts vom Gebet 
und Gott halten. Vielleicht hilft es 
ja doch, wenn Menschen aneinan-
der denken und füreinander beten. 
Auch wenn ich keine Heilige bin, so 
hoffe ich doch, dass der eine oder 
andere Christenmensch auch für 
mich betet. 
                           Carmen Jäger
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Foto -Rückblicke 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Martinsfest im Pfarrhof 
 
****************************************************************** 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Musik zum Ewigkeitssonntag, 
um inne zu halten, 

um zu gedenken 
und Kraft zu schöpfen. 



    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 

 
 
  
 

 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

 

Adventsmusik trotz Allem…, denn Musik erwärmt sie Seele. 

Heiligabend  …..es war anders. 
Keine Bläser, kein Chor, kein Krippenspiel, keine volle Kirche.  

Aber wir haben trotz aller Widrigkeiten das Beste daraus gemacht. 



 
 
 
 
 
 
 
 
Ich glaube,  
dass Gott uns in jeder Notlage so viel Widerstandskraft  
geben will, wie wir brauchen. 
Aber er gibt sie nicht im Voraus,  
damit wir uns nicht auf uns selbst, 
sondern allein auf ihn verlassen. 
 
In solchem Glauben müsste  
alle Angst vor der Zukunft überwunden sein. 
 
Ich glaube,  
dass auch unsere Fehler und Irrtümer nicht vergeblich sind, 
und dass es Gott nicht schwerer ist, 
mit ihnen fertig zu werden,  
als mit unseren vermeintlichen Guttaten. 
 
Ich glaube,  
dass Gott kein zeitloses Schicksal ist,  
sondern dass er auf aufrichtige Gebete  
und verantwortliche Taten wartet und antwortet. 
 

Dietrich Bonhoeffer 
Teil eines längeren Textes, den Bonhoeffer 1943 unter dem Titel: "Nach zehn Jahren" schrieb. 

 
 
 
 
 
 
 
 


